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Liebe Himmelsfreunde,

Bibelforscher haben ja zahlreiche Widersprüche zwis chen den Evangelien gefunden. In 
unserem heutigen Text geht der Herr selbst darauf e in und erklärt sie anhand der 
Entstehungsgeschichte der verschiedenen Evangelien.  Natürlich, wie könnte es anders 
sein, nehmen Gegner der Neuoffenbarung ein paar wen ige Sätze daraus her und 
behaupten anhand dessen, bei Lorber würde die Bibel  in Frage gestellt. Dabei 
bestätigt die Neuoffenbarung doch voll und ganz den  Geist, in dem die Bibel 
geschrieben wurde! Nur am Buchstaben kleben darf ma n natürlich nicht.

*************************************************** *******

ÜBER DIE EVANGELIEN
===================

(24.04.1864 von 4 Uhr nachmittags bis 6 3/4 Uhr abe nds.)
--------------------------------------------------- -----

   01] Gelt ja, du Mein lieber Knecht, der auf eine m Ohr taube Bär in deinem Traume 
hat dich auf einen großartigen evangelischen Widers pruch geführt, auf den du früher, 
von deiner Kindheit an, trotz deines oftmaligen Dur chlesens des Neuen Testaments 
nicht gekommen bist.
   02] Ich Selbst hätte dich in der Folge schon auf merksam darauf gemacht. Aber 
besser ist es für dich und auch für viele andere, d aß diese Sache schon jetzt an das 
Tageslicht gekommen ist, auf daß ein jeder erkenne und einsehe, daß Ich im Geiste 
nun wieder ganz besonders wahrnehmbar auf diese Erd e gekommen bin, um die letzten 
Arbeiter in Meinen Weinberg zu dingen und aufzunehm en. Und diese Arbeiter sind eben 
die Weltklugen und weltweisen Philosophen, die sich  soeben in dieser Zeit 
vollernstlich die Mühe nehmen, Mich, wie Ich unter den sogenannten christlichen 
Sekten jetzt bestehe, ganz auszumerzen und zu verti lgen samt jenen Evangelien, die 
erst zwei- bis dreihundert Jahre nach Mir das gewor den sind durch heidnische und 
jüdische Machinationen, was sie jetzt noch sind.
   03] Die blinde Menschheit, die nichts prüft und noch nie etwas geprüft hat, 
glaubt teilweise noch jetzt an ein solches zum größ ten Teil heilloses Machwerk in 
Meinem Namen.
   04] Ich will deswegen weder den Lukas, Markus no ch Matthäus richten; denn sie 
haben sich zu ihrer Zeit zum wenigsten die Mühe geg eben, aus dem vielen schon 
vielfach Verunstalteten Meiner Lehre das Reinste un d Beste herauszusuchen. Aber was 
die materiellen Fakta anbelangt, da haben zum Teil sie selbst gedichtet und zum 
größten Teil mußten sie dann doch am Ende aus dem e twas nehmen, was sie aus dem 
Munde solcher Menschen vernommen haben, die da oft genug dreist und keck vorgaben, 
daß sie von diesem und jenem Augen- und Ohrenzeugen  waren. Darauf verglichen sie das 
mit den ihnen bekannten Stellen aus den alten Proph eten und fanden es 
übereinstimmend, was sie geschrieben haben, und dam it war für sie das Kriterium für 
die Wahrheit dessen, was sie niedergeschrieben habe n, vollkommen fertig und gültig.
   05] Wenn es mit diesen Evangelien noch bei dem g eblieben wäre, so wäre es 
allerdings noch um vieles besser, als es jetzt ist.  Denn in diesen Evangelien stand 
viel zu wenig des Wunderbaren, des Grausamen und de s Schrecklichen für die 
Menschheit, daher man es später für notwendig gefun den hat, besonders zum Teil unter 
den Judenchristen, Griechen und Römern schon hunder t Jahre vor der großen 
Kirchenversammlung zu Nicäa, viele Beisätze zu mach en - besonders jene, die stark 
nach Wundern riechen und die ein stark strafgericht liches Gesicht haben, um Mich als 
den Beglücker der Menschen, der den Menschen nichts  so teuer ans Herz gelegt hat als 
die Liebe und die Wahrheit, gerade zum Gegenteil zu  machen.

    06] Ich habe nie gegen die rechte Wissenschaft der Menschen geeifert, sondern 
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habe bei vielen Gelegenheiten die Menschen über gar  vieles belehrt, darin sie früher 
in der vollen Unwissenheit und Blindheit gestanden sind; darum Mich denn auch die 
betrugssüchtigen Pharisäer am meisten haßten, weil Ich das Volk in allem belehrte, 
worin sich früher die Pharisäer die größte Mühe geg eben haben, das Volk nach 
Möglichkeit zu verdummen zu ihren losen Zwecken.
   07] Und sie haben es auch wirklich dahin gebrach t, daß so ein hoher Priester 
Hannas oder Kaiphas, um das Volk zu größerer Opferw illigkeit zu bewegen, im Tempel 
mit grimmiger Stimme ausgesagt hat, daß im Bache Ky dron drei Tage lang nichts als 
Blut fließen müsse und die Sonne einen ganzen Tag h indurch nicht scheinen dürfe, das 
Volk solchem Unsinne geglaubt hat, sich aus lauter Furcht vor solcher Strafe in ihre 
innersten Zimmer verkroch, und wenn die Strafzeit v orüber war, voll Furcht, Angst 
und Zittern den Kydron besichtigen ging, ob noch Bl ut fließe. Und hatte der Kydron 
sein natürliches Wasser, so hatte das Volk nichts E msigeres zu tun, als schwere 
Opfer in den Tempel zu bringen und diese den Priest ern vor die Füße zu legen.
   08] Die Sonne hat freilich auch an einem solchen  Tage fortgeschienen und im Bache 
Kydron ist kein Tropfen Blut geflossen, wovon sich die gescheiten Juden wohl selbst 
überzeugt haben und darüber auch die armseligen und  zu abergläubischen gemeinen 
Juden belehren wollten, aber meistens ohne Erfolg; denn diese haben in ihrer 
Einbildung und Furcht Blut fließen und auch die Son ne nicht scheinen sehen einen 
ganzen Tag lang.
   09] Und wie das gemeine Volk zu jeder Zeit in de m allerblindesten Aberglauben 
sich befand, so befindet es sich heutzutage auch no ch. Ihr könnt solchen Menschen 
die absurdesten Wundermärchen erzählen, und sie wer den sie glauben. Und so es diese 
ihren Nachbarn weitererzählen, so werden diese noch  vieles hinzusetzen und es auch 
noch ins Wunderbare verkehren, was ihnen von seiten  des ersten Erzählers etwas zu 
wenig wunderbar vorgekommen ist. Aber von irgendein er Wahrheit ist mit ihnen nichts 
anzufangen.
   10] Darum war es auch zu Meiner Zeit überaus sch wer, die eigentlichen Stockjuden 
zur Erkenntnis der Wahrheit zu bringen; es mußte de nn ein Wunder geschehen, durch 
das sie von ihrem Schlafe wachgerüttelt wurden und dann bei sich ein wenig 
nachzudenken anfingen, was Ich mit dem oder jenem g esagt habe.

11] Ich habe aber den Aposteln schon zu Meiner Zeit  zu mehreren Malen gesagt, daß 
sie bei Weiterverbreitung Meiner Lehre viel weniger  von Meinen Wundern als vielmehr 
von der inneren Wahrheitstiefe Meiner Lehre reden u nd predigen sollen.
   12] Nur der einzige, Johannes, blieb dieser Mahn ung getreu, alle die andern um 
vieles weniger; sie fingen lieber gleich bei den Wu ndertaten an und fingen dann erst 
vom Reiche Gottes und der inneren Wahrheit zu reden  an, so die Zuhörer schon vorher 
mit den Wundertaten umgarnt waren.
   13] Die Sucht, Wunder zu erzählen, stieg dann vo n einem Dezennium (Jahrzehnt) zum 
andern so sehr, daß eine große Anzahl von teils ges chriebenen und noch mehr von den 
traditionellen Evangelien derart anwuchs, daß darau s kein Mensch mehr klug werden 
konnte.
   14] Lukas wie auch der Pseudo-Evangelist Matthäu s (I'Rabbas) haben ihre 
Evangelien eben nicht gar zu sehr viele Jahre nach Mir aufzuzeichnen angefangen und 
haben sich aber dennoch in manchem derart verstiege n, daß am Ende unter ihnen selbst 
in so manchen ganz wichtigen Dingen der größte Wide rspruch ans Tageslicht kommen 
mußte.
   15] Vom Prüfen war in jener Zeit ohnedies keine Rede; denn ein jeder Evangelist 
hatte seine gewissen Leser und Zuhörer und hat sich  um einen andern Evangelisten 
wenig gekümmert, und die Evangelisten selbst hielte n sich auch nur an das, was sie 
niedergeschrieben hatten und hatten sogar mitunter eine rechte Freude daran, so ein 
anderer Evangelist das in seinem Evangelium nicht h atte, was der eine oder der 
andere in seinem Evangelium besaß.
   16] So kümmerte sich denn auch l'Rabbas wenig od er gar nicht um den nach dem 
achten Tage der Geburt im Tempel beschnittenen Jesu s, und so auch nicht um die drei 
Weisen aus dem Morgenlande und um die Flucht nach Ä gypten und den grausamen 
Kindermord durch Herodes in Bethlehem.
   17] L'Rabbas (Pseudo-Matthäus) hat solche Kunde zu Tyrus und Sidon erhalten und 
hat sie auch aufgezeichnet, aber da er selbst, weni gstens ehedem, mehr Heide als 
Jude war, so kümmerte er sich auch wenig um die Bes chneidung des Kindes Jesus. Und 
so weisen diese bei den Evangelisten einen der merk würdigsten Widersprüche unter 
sich auf, während sie in vielen andern Stücken bis auf die Orts- und Zeitangabe 
miteinander harmonieren. 

18] Nach Lukas besteht sodann ein allen jüdischen G esetzen und Gebräuchen vollkommen 
entsprechend beschnittener Jesus, der zu Bethlehem in einem Schafstalle geboren und 
nur von den Hirten begrüßt wurde, den Besuch von de n drei Weisen aus dem Morgenlande 
gar nicht erhielt, nicht nötig hatte, nach Ägypten zu fliehen, sondern dafür ganz 
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gemütlich nach Nazareth zurückzukehren und daselbst  ganz ruhig sein zwölftes Jahr 
ohne irgendwelche Verfolgung von seiten des Herodes  abzuwarten und dann mit seinen 
Eltern nach Jerusalem eine Wanderung zu machen.
   19] Bei Matthäus sehen wir Jesus in einem ordent lichen Hause zur Welt kommen, der 
von den Hirten nicht begrüßt wird, dafür aber von d en drei Weisen aus dem 
Morgenlande, von denen dem Lukas in seinem Evangeli um nichts geträumt hatte, wie 
auch gar nichts von der Flucht nach Ägypten, nichts  von dem grausamen Kindermorde zu 
Bethlehem durch Herodes und auch nichts von der Rüc kkehr Jesu aus Ägypten nach 
Galiläa unter dem Könige Archelaus. Dafür aber hatt e dem Matthäus von der 
Beschneidung Jesu im Tempel nach acht Tagen und von  so manchem andern, was da vor 
sich gegangen ist, nichts geträumt. Und so habt ihr  nach den Schriften dieser beiden 
Evangelisten einen beschnittenen Juden-Christus und  einen unbeschnittenen Heiden-
Christus!
   20] Mit dem zwölften Lebensjahre Jesu fangen die  beiden Evangelisten wieder an 
einstimmig zu werden bis auf einige minder bedeuten de Nebenumstände.
   21] Nun frage sich ein jeder: Welcher von den be iden Evangelisten für sich ist da 
bei der Wahrheit geblieben? Und die Antwort darauf lautet: An und für sich keiner! 
Denn ein jeder gab nur von dem Kunde, von dem er re den gehört hatte. In Jerusalem 
getraute sich niemand aus Furcht vor der Strafe von  der übermäßigen Grausamkeit des 
Herodes zu reden; zu Sidon und Tyrus im damaligen C ölesyrien aber haßte man Herodes 
mehr als den Tod und verschwieg seine Grausamkeiten  nicht, wie auch die Veranlassung 
nicht, die ihn zu dieser geführt hatte.
   22] In gleichem Maße würdet ihr bei genauer verg leichender Durchlesung der beiden 
Evangelien noch auf so manche gar bedeutende Widers prüche und Unebenheiten gelangen, 
die sich aber dennoch eher in einem gewissen Grade ausgleichen und berichtigen 
lassen als der jüdisch beschnittene und heidnisch u nbeschnittene Jesus.

   23] Darum muß aber eben in dieser Zeit sowohl de r alte und noch mehr der neue 
sich in allem Mir widersprechende Unsinn aus diesen  Evangelien völlig ausgemerzt 
werden - und Ich Selbst mit ihm, auf daß das einzig e und bleibend wahre Evangelium 
Johannes in sein volles Licht trete.
   24] Denn ein jeder wird es leicht verstehen und begreifen, daß Ich unter dem 
Gesichtspunkte dieser vier nun bestehenden Evangeli en und auch so mancher Briefe des 
Paulus und der andern Apostel für die Länge der Zei t nicht mehr bestehen kann, weil 
darin ein jeder vorkommende Widerspruch Mich vor de n Gelehrten der Welt Selbst zum 
Widerspruche macht - gleich also wie bei den gegenw ärtigen Christensekten, von denen 
auch jede Sekte ihren eigenen Christus hat, der sic h die Freiheit nimmt, jeden 
andern Christus einer andern Sekte kreuz und quer z u verdammen.
   25] Wer das nicht glauben will, der sehe nur irg end wenigstens die katholischen 
Übertrittsformeln an, so zum Beispiel ein Protestan t in die katholische Kirche 
übertreten will, lese sie, und er wird sich von die ser gegenseitigen 
Christusverdammnis vollkommen überzeugen, denn in d er muß der Übertretende seine 
noch protestantischen Eltern, seine Geburt mit alle m und jedem und auch alle seine 
protestantischen Glaubensdinge bis in den tiefsten Grund der Hölle verdammen; dann 
erst wird er in die Gemeinschaft der Gläubigen Roms  unter allerlei Zeremonien 
aufgenommen. (Bis zum 19. Jh. teilweise üblich. Bei spiel aus dem 17. Jh. die 
,Glaubens- und Abschwurformel von Friedrich August 11. von Sachsen vom 2. Juli 1697, 
der aus politischen Gründen zur kath. Kirche übertr at (veröffentlicht in der österr. 
Zeitung ,Deutsche Eisenbahnen' Nr. 13 vom 26. Juni 1845, d.Hg.)
   26] Und so steht es zumeist zwischen den Hauptse kten. Wie soll da einmal ein Hirt 
und eine Herde werden, wo die Sekten-Christusse sel bst ärger übereinander erbost 
sind als die reißendsten und wildesten Tiere der Wä lder?
   27] Also alles das muß weg, und dafür habe Ich s chon die Arbeiter in Meinem 
Weinberge bestellt, und sie arbeiten emsig und flei ßig, und es werden bald gar viele 
noch nach ihnen kommen, die noch emsiger, fleißiger  und wirksamer arbeiten werden, 
auf daß dann Ich in der Wahrheit zu den Menschen ko mmen kann als wahrer Christus und 
Gott von Ewigkeit - und nicht als solcher wie jetzt , der Ich nach dem Wohlgefallen 
einer jeden Sekte im ganzen nichts anderes zu tun h abe, als in einem fort zu richten 
und zu verdammen und nur diejenigen im Himmel beglü cken und beseligen kann und darf, 
die von ihren Sektenvorstehern und Stellvertretern Gottes dazu als würdig und fähig 
befunden werden.

   28] Wer sich zum Beispiel in der Gnade eines sol chen Gottesstellvertreters, 
besonders durch ausgezeichnete Opfergaben, befindet , der muß sich dann - nach ihrer 
Lehre - auch in Meiner Gnade befinden! Ihr sehet da s nun wohl selbst ein, daß sich 
ein solch heilloser Unsinn, nachdem Ich einmal als Blitz am Firmamente aufgegangen 
bin, für die Folge hin trotz aller Konkordate nicht  mehr halten kann.
   29] Darum lassen wir der Wissenschaft nun ihren vollen Spielraum; denn sie ist 
nun ein wirksames Feginstrument, um den Unrat aus d er Welt zu schaffen, und ist 
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zugleich ein kräftiger Riese Herkules, der den groß en Stall des Augias von seinem 
Miste zu reinigen verstand, was als eine gute Fabel  des urgrauen heidnischen 
Altertums noch in dieser Zeit ganz gut zu gebrauche n ist.
   30] Dieses nun euch Gezeigte und Gegebene überde nket wohl und lasset euch damit 
erleuchten; denn es ist euch gegeben von Mir, dem a llein wahren Christus, und von 
keinem Pseudo-Christus, dem die Wahrheit ein verdam mlicher Greuel ist. Amen.

Quellen:
http://www.j-lorber.de/jl/him3/him3-392.htm
bis
http://www.j-lorber.de/jl/him3/him3-397.htm

*************************************************** *******

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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